
restaurlierung der Zentralen Restaurierungswerkstatt des Landschaftsverban-
des Westfalen-Lippe Haus Lüttinghof, Gelsenkirchen, en 1nNnes
rundum gelungenen erkes Worte kommt, das einem breiten ublikum
Freude machen wird

Hans-Peter Wehlt

UTIRNATı Meter/ Vera Scheef/ Heinrich $ tiewe, mıl Zeiß FEaın Aipphischer
Pfarrer und Künstler, Hg VO': Lippischen Heimatbund und VO: Landesverband
Lippe, Verlag topp möler, Detmold 2001, 228 5 285 Abb., geb
Lie Famılie Zeiß-Wilkens nfang des Jahrhunderts u Hessen ach Lip-
PC eingewandert hat hier sıeben Generationen S weniger als sechs
Pastoren hervorgebracht, die der überschaubaren andeskırche nacheinan-
der neun Pfarrstellen und zwe1li Superintendenturen innegehabt en Pa
SAMMENSCNOMMEN füllen s1e allein ein kleines Kapıtel wechselvoller lıppischer
Kırchengeschichte.

Ge nstand und „Hel des anzuzeigenden erkes ist Karl dam mıl
Zeıß (1833—1910), das mittlere lıed der Kette und einer Person Enkel,
Sohn, Großvater und rgroßvater der Pastorendynastie.

UTKR.DArı Mezter, dem schon mehrere Untersuchungen ber dıe eine der
andere lıppische Kırchengemeinde, ber daserDiıakonissenhaus der
den CM} Lippe verdanken sind, hat seinen umfangreichen Beıitrag
( „eines redigers So  S und Vater‘‘) entsprechend angelegt: Er chıldert Zeıß

seiner famılıären Beziehung den unmıittelbaren Angehörigen auf- und
absteigender Linte, ZUrfr angeheirateten Verwandtschaft.  F die manches we1l-
tere Pfarr- oder Lehrerhaus hineinreicht, und der Pflege der alten, ber 100
Jahre nıcht breißenden hessischen Verbindungen.

Kr skizzıert seine vielfältigen pädagogischen Erfahrungen und charakter1-
siert seine theologische ragung. (Der VO: Ze1l für das lıppische Konsıistor1-

angefertigte tudienbericht die Jahre 1853 bis 1855 dürfte auch für die
Marburger Universitätsgeschichtsforschung VO'  - Interesse sein, beleuchtet
doch ausführliıch und recht SC dıie Sıtuation der amalıgen theologı1-
schen Fakultät). Breıit und facettenreich zeichnet Meier das Bıld eines mutigen
Gemeindepfarrers und soz1al engagierten deelsorgers Barntrup (zeitweılıg
zugleich Sonneborn) und Heıliıgenkirchen und eines Superintendenten, der

der Landessynode beharrlıch und meistens erfolgreich ıhm notwendig
erscheinende Reformen eintrat. Und schließlich lernen als einen der
Gründungsväter ines eigenständigen lıppischen Diakonissenmutterhauses
Detmold kennen, nachdem ange als Protagonist der reformierten Seite
der Landeskıirche „mit großer orge auf dıe Entfremdung 4AUuSs Lippe stammen-
der Schwestern VO:  5 ihrem ursprüngliıchen reformierten Bekenntnis [ın Sarepta
und Kaiserswerth] hingewiesen und zugleich dıe Entsendung ausgepragt uthe-
rischer Diakonissen [aus arepta nach Lippe beanstandet“‘‘“ hatte
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ber Zeiß WAar nıcht 11UX Theologe en iner überdurchschniuittlı-
chen musıkalıschen Begabung zeigte bereıits während seiner ymnasıalzeı

Detmolder Leopoldinum und der arburger Studienzeit sein Talent
Zeichnen und alen und ein außergewöhnliches kunstgeschichtliches nteres-

Mıt eCcC gelten deshalb dem Künstler Zeıß die restlichen ZWEe1 des
Buches

Die Kunsthistorikerin V era Scheef und der Bauhistoriker Heinrich $ tewe ha-
ben inen og seiner gegenwärtig nachweisbaren er me1ist Bleistift-
Zeichnungen und Aquarelle zusammengestellt, der nıcht weniger als 1130
Nummern umfaßt S'cheef wıdmet inen weiteren Beitrag der Analyse dieser VO'  -
Zeıß bevorzugten künstlerischen Techntken, der Beschreibung seiner wichtigs-
ten Motive überwiegen rchen, arr- und Rathäuser, Adelssıtze und Rıt-
terguter seiner lıppischen Heilmat und deren Ausstattungsstücke Detaıl,
auch archäologische Denkmäler und seiner Verankerung und Einordnung
der „Kunstszene‘‘ des rthunderts. Heinrich $ tewe hefert der VO:  —

gewohnten Manıier eine an geschriebene, grundlegende Untersuchung, die
alles hält, W2S ıhr weit gefaßter iıte verspricht; lautet: 99 Zeıß als rchi-
tekturzeichner und „Altertums{forscher‘“‘. Lie Anfänge der Bau- und Kunst-
denkmälerinventarisation Lipp!  L3

Dem Text- und alo:  e korrespondieren 285 qualitätvolle, me1ist farbıge
Abbildungen. Sıe diıenen gewiß auch der IMlustation des Buches und der reinen,
unbefangenen Freude des Benutzers:; s1e en darüber hinaus aber inen u1l-
verzichtbaren Bestandteil einer wıillkommenen Quellenpublıkation, die den
Zugang ZUm künstlerischen Werk VO: Zeıß ungemein erleichtert und se1-

zukünftige regelmäßige Berücksichtigung geradezu gebietet. Welchen Aus-
sagewert seine Bılder be1 sorgfäaltiger wissenschaftlıcher Interpretation enthal-
ten, hat neben EINCIC Stiewe erst jüngst Gertrud Angermann iıhrem Aufsatz
ber „„Das Barntruper Aausf als Bauwerk und als elpunk
sıch och nıcht auf das NECUC Werk stutzen konnte
stadtischen ens  e6 ippische Mitteilungen /0, bewiesen, be1 dem s1e

Hans-Peter Wehlt
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